
[doppel]taffet(en)

°ådafön verhauen Erling PAN; Einen atafeln 
„auf ihn losschlagen“ delling I,10; Abtaafeln 
zauPser 10.– 3: °otafän „im Versteckspiel ab-
schlagen“ Graing EBE.– 4 †: Abtäfeln „wol 
zerschlagen“ PrasCh 16.
delling I,10; hässlein Nürnbg.Id. 131; PrasCh 16; 
sChmeller I,587; zauPser 10.– WBÖ IV,88.

[aus]t. 1 wie → t.1, °OB, °NB vereinz.: °de Stum 
is ausdafäd Tuntenhsn AIB; austaefeln sChmel-
ler I,587.– 2 ausschmücken, dekorieren, °OB, 
°NB vereinz.: °austaln N’bergkchn MÜ.
sChmeller I,587.– WBÖ IV,88.

[ver]t. wie → t.1, °OB, °NB, °OP, SCH vereinz.: 
°dö Wirtsstubn is ganz nei vataait Wettstetten 
IN; vαdęln „Wand oder Decke“ nach sChWei-
zer Dießner Wb. 39.
sChmeller I,587. A.R.R.

Täfer, [Ge]Täfer
N. 1 Holztäfelung der Wand od. Decke, °OB, 
°NB, °OP vereinz.: °er hot si a lärchas Täfa in 
sei Stum eibaun låssn Kreuth MB; „mit schön 
geschnitztem Täfer“ leoPreChting Lechrain 
130; Unb die Fensterstöckh, Rahmen … Täffer 
Und dergleichen 1676 jahn Handwerkskunst 
388.
2 untere Verschalung des Vordachs, °OB ver-
einz.: °Tafa Prutting RO.
WBÖ IV,89.

Komp.: [Brust]t. brusthohe Holztäfelung: 
°Brusttáfer Bayrischzell MB; vmb Nögl zum 
PrustTäfer in die Rhatstuben 1647 Stadtarch. 
Rosenhm GRE 67, fol.62v (Rechnung). A.R.R.

täferln
Vb., vertäfeln: a tafaltö Flötz „Gang“ Hengers-
bg DEG.

Komp.: [aus]t.: °austaferln „ausschmücken“ 
Hohenschäftlarn WOR. A.R.R.

Tafern → Taverne.

täfern, -b-
Vb. 1 vertäfeln: °de Wirtsstum is ganz nei täfert 
Schrobenhsn; damit die Kisstler Stuben ainß-
mahls getäfert 1690 jahn Handwerkskunst 397.

2 †auf ein Holzstück schlagen: darnach tafert 
man mit der tal vmb den creüzgang Tegernsee 
MB nach 1519 Cgm 1148,fol.16r.
sChmeller I,587.– WBÖ IV,89.

Komp.: [aus]t. 1 wie → t.1, °OB, °NB vereinz.: 
°schean håms ausdäfat Dachau; vmb das Er die 
vorder Rhatstuben … außtäffert 1645 Stadt-
arch. Rosenhm Abt. GRE 65, fol.60v (Rech-
nung).– 2 ausschmücken, dekorieren, °OB, 
°NB, °OP vereinz.: °ausdafan Reit i.W. TS.– 
3: °ausdafan „mit Bildern behängen“ Tandern 
AIC.– 4 mit Ziegelplatten ausplastern: °ausdä-
fan Ried FDB. A.R.R.

Täferung
F., Holztäfelung, °OB vereinz.: °a schöne Täfe-
rung hast in dein Stübei Rosenhm. A.R.R.

Taffe(n)t, Taft, †Taffeta
M., Taft, NB, OP vereinz.: da Daffat Zandt 
KÖZ; „in Persan, Tafent und Seide“ 1837 
 eisCh Klingenbrunn-O’kreuzbg 19; 13 taffyta 
ze 7 ½ Tukat 1383 Runtingerb. II,48; der obere 
Mandl von blaugwöserten Daffet Eichstätt 1669 
mitterWieser Weihnachtskrippen I,20.

Etym.: Aus it. taffetà, pers. Herkunft; Kluge-see-
Bold 903f.

WBÖ IV,91.

Abl.: taffet(en).

Komp.: †[Doppel]t. dichter, starker Taft: ainen 
weissen doppl daffet 1609 haidenBuCher Ge-
schichtb. 19f.
WBÖ IV,91.

†[Schiegel]t. schillernder Taft: Schi eggltaff ed 
sChmeller II,369.– Zu → schiegeln ‘schillern’.
sChmeller II,369. A.R.R.

taffet(en), tafent
Adj., taften: daffat Zandt KÖZ; „Eine blau 
und weis tafent gut gestickte Fahne“ Straubing 
1812 JberHVS (1923) 57; nit allein tafete und 
sammete Kleider der Hof-Leuth selhamer Tuba 
Rustica II,99.
WBÖ IV,91.

Komp.: †[doppel]t. aus → [Doppel]taffe(n)t: 1 
schwartztuchen Ehrmantel mit doppeltaffetem 
Kragen Wunsiedel 1678 singer Hochzeit 33.
WBÖ IV,91.
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